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„Die QS wird zum internen Berater für Qualitätsprozesse“

Die QS wird mehr zum internen 
Berater für Qualitätsprozesse 
und weniger der Ausführende 
der Messung. Die Messungen 
selbst werden mehr automati-
siert und weniger mitarbeiterab-
hängig durchgeführt. Diese Än-
derungen erhöhen die Produkti-
on – werden jedoch über mehrere 
Jahre nur langsam eingeführt 
werden können.

Welches Highlight präsentiert 
Ihr Unternehmen auf der Mes-
se in diesem Jahr?
Wir präsentieren mehrere Soft-
ware-Produkte unserer QVI-Fir-
ma Kotem. Das hilft dem Kon-
strukteur beim Überprüfen und 
Optimieren der Fertigungsfähig-
keit – schon während der Kon-
struktion. Damit wird sehr viel 
Geld im Fertigungsanlauf gespart 
und die Anlaufphase verkürzt. 
Das hilft dem Werkzeugmaschi-

Karl Jürgen Lenz
Geschäftsführer
OGP Messtechnik
Bild: Jochen Hempler

nen-Einrichter den Werkzeug-
Offset automatisch aus den 
Messergebnissen von Koordina-
tenmesssystemen abzuleiten. 
Dabei werden die nötigen Soll-In-
formationen aus den Werkzeug-
CAM gelesen. Das erlaubt deut-
lich schnellere Fertigungsoptimie-
rung mit weniger Fachwissen. 
Wir zeigen außerdem mehrere 
Lösungen der QVIFirma OGP 
Messtechnik. Diese  zeigen zum 
Beispiel den augenblicklichen 
Zustand aller Messgeräte im 
Netz. Damit lässt sich die Ein-
satzplanung verbessern und die 
Nutzung der Messgeräte erhö-
hen. Wir präsentieren vollauto-
matische Messzellen mit Teilezu-
führung durch Roboter. Die Be-
dienung ist optimiert für die 
Werkerselbstkontrolle im Werk-
stattbetrieb, ohne dass Messgerä-
tekenntnisse oder messtechni-
sche Kenntnisse benötigt werden. 
Außerdem zeigen wir implemen-
tierte Schnittstellen wie MTcon-
nect und OPC-UA für alle QVI-
Messgeräte. Diese Implementati-
on ermöglicht das herstellerun-
abhängige Verbinden von Gerä-
ten und entspricht damit den 
Anforderungen von Industrie 
4.0.

Welche Trends sehen Sie aktu-
ell in der Qualitätssicherung?
Das Problem ist: zu viele manu-
elle oder halbautomatische 
Messabläufe mit ungenügender 
oder nicht vorhandener elektro-
nischer Dokumentation. Die 
Lösung ist das Einführen von 
CNC-Messgeräten mit elektroni-
scher Dokumentation und An-
bindung an interne Firmenda-
tenbanken. Das senkt den Mit-
arbeitereinsatz, macht Messer-
gebnisse weniger mitarbeiterab-
hängig und erlaubt Datensi-
cherheit entsprechend den For-
derungen der Medizintechnik, 
der pharmazeutischen Industrie 
und anderen ähnlich sicher-
heitskritischen Anwendungen.

Die smarte, vernetzte Produk-
tion ist für die Anwender ein 
großes Thema. Welche Konse-
quenzen hat das für die QS?


